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Würde man den großen Metropolen 
der Welt in den Bereichen Topogra-
fie, Historie und kulturelle Vielfalt No-
ten vergeben – Istanbul stünde zwei-
fellos an einer Spitzenposition. Oder 
einfacher ausgedrückt: Man befindet 
sich in einer der schönsten Städte 
der Welt.

Die hügeligen Küstenlinien des 
Marmara-Meers, des Bosporus und 
des Goldenen Horns bestimmen die 
Umgebung, wobei vor allem der fluss
artige Flaschenhals des Bosporus 
mit seinen bewaldeten Hängen und 
der Aneinanderreihung von „Köys“ 
(Dörfern) den ansonsten wuchtigen 
Stadteindruck mit seinem fast sanf-
ten, mediterranen Ambiente abmil-
dert. Ähnlich gemächlich erscheinen 
auch die autofreien Prinzeninseln ⒈ 
im Marmara-Meer.

Byzantiner, Osmanen und ihre mo-
dernen Nacheiferer haben die Hügel 
und Ufer der Stadt als Kulisse für Re-
präsentationsbauten wie Kirchen, 
Moscheen und Paläste genutzt, die 
heute zu den markantesten Stadt-
motiven der Welt zählen. Die Hagia 
Sophia ①, die Sultan-Ahmet-Mo-
schee ② und die Süleymaniye-Mo-
schee ⑬ gehören zum christlich-isla-
mischen Weltkulturerbe dieser Grenz-
stadt zwischen Ost und West und 
selbst jüngere politische Debatten 
lassen unschwer das noch schwelen-
de Erbe der Geschichte erkennen.

Kulturell gleicht die Stadt einer 
Bühne der Kontraste. Verfolgt man 
in den zahllosen Cafés und Bars in 
Beyoğlu ⑱, Kadıköy ⒂ und Orta-
köy ⒃ einen entschieden modern-
individuellen Lebensstil, erinnern die 
Viertel nahe der mächtigen Theodosi-
anischen Landmauer ⑽ eher an die 
konservativ-ländliche Atmosphäre 

anatolischer Dörfer. Am Bosporus be-
gegnen sich Welten. Das nicht nur ho-
rizontale, sondern auch vertikale Gas-
senlabyrinth fordert dem staunenden 
Besucher sowohl physisch als auch 
psychisch einiges ab – und es berei-
chert dadurch. Welch schöneren Sinn 
kann eine Reise haben?

Der Autor

Manfred Ferner, Jahrgang 1955, stu-
dierte Anglistik und Philosophie in 
Düsseldorf. Ausgedehnte Reisen führ-
ten ihn u. a. durch islamische Länder 
zwischen Marokko und Bangladesch. 
Die Türkei bereiste er mehrfach. Ne-
ben seiner Tätigkeit als Sprachlehrer 
für deutsche Firmen verfasste er ei-
nen kulturellen Leitfaden für in der 
Türkei arbeitende Expatriates. Heu-
te ist Manfred Ferner als freier Rei-
sejournalist und interkultureller Be-
rater bzw. Dozent tätig. Seit Jahren 
schreibt er für verschiedene deut-
sche Verlage Reisebücher, darunter 
auch Reiseführer über die Türkei. Bei 
Reise Know-How ist auch sein „Kultur-
Schock Türkei“ erschienen. 

140ib Abb.: fkt
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MEIN TIPP  
Vor der Reise erledigen
Wer nur wenige Tage in der Met-
ropole sein wird und den Besuch 
der Top-Sehenswürdigkeiten 
wie Hagia Sophia ① oder auch 
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Alle weiteren Benutzungs­
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NICHT VERPASSEN!

① Hagia Sophia [K12]
Berühmtestes Wahrzeichen Istanbuls und heraus-
ragendes Symbol des byzantinischen Kaiserreichs. 
Die majestätische Kuppel der fast 1500 Jahre alten 
Kirche war Vorbild für osmanische Baumeister 
(s. S. 14).

② Sultan-Ahmet-Moschee [K13]
Der osmanische Kontrapunkt zur gegenüberstehen-
den Hagia Sophia: Sechs Minaretts und eine gewal-
tige Kuppel machen die Moschee zum bekanntesten 
islamischen Sinnbild der Stadt (s. S. 19).

③ Topkapı Sarayı (Kanonentor-Palast) [L11]
Auf der alten Akropolis des antiken Byzanz errichteten 
die Sultane jenen Palast, dessen Pracht noch heute 
vom ehemaligen Großmachtstatus der Osmanen kün-
det. Vor allem die geheimnisvollen Haremsräume 
ziehen die Besucher magisch an (s. S. 21).

⑪ Großer Bazar [I12]
Ein glitzerndes Shoppingparadies mit über 4000 
Geschäften, alten Arkaden und verwinkelten Innen
höfen alter Karawansereien: Der Bazar ist nicht nur 
für Kauflustige ein Muss (s. S. 31).

⑬ Süleymaniye-Moschee [H11]
Die prachtvolle Zentralkuppelmoschee ist der 
Inbegriff räumlicher Harmonie und ein Höhepunkt 
der osmanischen Architektur (s. S. 34).

⑱ Beyoğlu – Istiklal Caddesi [K7]
Allabendliche Flaniermeile und Nightlife-Zentrum 
der Stadt: Die Istiklal ist das Herz des „westlichen“ 
Istanbul. Unüberschaubar ist die Menge der Pubs und 
Bars, in denen sich nicht nur am Wochenende halb 
Istanbul zu vergnügen scheint (s. S. 39).

⑼ Chora-Kirche [D7]
Das weltweit berühmte Juwel spätbyzantinischer 
Mosaik- und Freskenkunst ist eine der herausragen-
den Sehenswürdigkeiten der Stadt und ein einmaliger 
Spiegel östlicher Frührenaissance (s. S. 48). 
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8 Willkommen in Istanbul

Byzanz, Konstantinopel, Istanbul  – 
keine andere Metropole der Welt kann 
drei derartig geschichtsträchtige Na­
men auf sich vereinen. Und keine an­
dere Stadt der Welt kann von sich be­
haupten, auf zwei Kontinenten zu ste­
hen: Europa und Asien. Byzantinische 
Kathedralen und Klosterkirchen wie 

auch die prachtvollen Moscheen ei­
nes islamischen Weltreichs, Sultans­
paläste und kühne Brückenkonstruk­
tionen stehen vor- und gegenein­
ander, machen die Stadt zu einem 
Freilichtmuseum der Begegnung zwi­
schen Ost und West, Islam und Chris­
tentum, Vergangenheit und Moderne.

Willkommen in Istanbul
„Man muss viel laufen in Stambul. Da 
man, was man nicht mit dem Klein­
geld von Schritten bezahlt hat, nicht 
gesehen hat, ist diese Stadt schwie­
rig.“ Die Worte Erich Kästners gelten 
auch heute noch: Istanbul ist zumin­
dest im Zentrum eine Stadt, die man 
erlaufen sollte, denn spannend sind 
keineswegs nur die Paläste, Mosche­
en und Museen, sondern das bro­
delnde, vielfarbige Alltagsleben, das 
selbst einem absichtslosen Bummel 
jeden Tag erneut den Charakter ei­
nes nicht enden wollenden Straßen­
kinos verleiht.

Istanbul ist im Rahmen eines Kurz-
trips selbstredend nicht vollständig zu 
entdecken. Beginnen sollte man zur 
Einstimmung mit dem lauffreund-
lichsten Teil der Stadt, dem histori-
schen Herz Sultanahmet (s. S. 14), 
wo dicht gedrängt die größten Se-
henswürdigkeiten der alten Kaiser-
stadt jeden Tag Heerscharen von 
Touristen anziehen. Daraus resultiert 
eine andere Ausnahmestellung die-

ses Viertels, nämlich die Tatsache, 
dass Besucher aus aller Welt samt 
dazugehöriger Infrastruktur dem 
Stadtteil ein quasi museales Open-
Air-Flair verleihen. Sultanahmet ist, 
wenngleich ein touristisches Muss, 
aus eben diesem Grund auch der ein-
zige Stadtteil Istanbuls, wo türkisches 
Alltagsleben touristischer Dominanz 
gewichen ist – und wo es abends re-
lativ ruhig zugeht, da die dort logie-
renden Besucher in der Mehrzahl an-
strengende Besichtigungsprogramme 
für den nächsten Morgen planen.

Für Familien mit Kindern dürfte 
das Laufen zu und (häufige) Schlan-
gestehen vor den Sehenswürdigkei-
ten Sultanahmets keine leichte Ge-
duldsprobe sein. Der Nachwuchs wird 
sich sicherlich mehr für den spannen-
den Abstieg in die kunstvoll erleuch-
tete byzantinische Yerebatan-Zis-
terne ⑤ erwärmen lassen. Auch im 
Gülhane-Park (s. S. 25), dem alten 
Sultansgarten, können Kinder sich 
freier und sicherer bewegen als in 
den ständig überfüllten Straßen.

Lebendig und farbig geht es in den 
leicht zu Fuß zu erlaufenden Vierteln 
zwischen Bazar ⑪ und Eminönü ⑯ 
zu: vorbei an der grandiosen Süley-
maniye ⑬ bergab zum Goldenen 
Horn, wo im brodelnden, von engen 
Gassen geprägten Mahmutpaşa die 
Istanbullus ihre Einkäufe erledigen.

j Vorseite: Blick über die Galata-
Brücke ⑯ zum Bosporus
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In Beyoğlu ⑱ auf der anderen Sei-
te des Goldenen Horns und seiner 
berühmten Istiklal Caddesi erwarten 
den Besucher westlicher Chic und 
Fin-de-Siècle-Architektur sowie das 
berühmte Nachtleben in unzähligen 
Bars und Restaurants.

Für die meisten Kurzreisenden en-
den hier die in Fußdistanz zu errei-
chenden Ziele. Selbst nur das alte 
Konstantinopel innerhalb der Theo-
dosianischen Landmauern ⑽ er-
streckt sich über eine Fläche, die 
einem die Benutzung von öffentli-
chen Verkehrsmitteln (s. S. 125) 
kaum erspart. Mit den Fähren von 
Eminönü geht es bequem in die asi-
atischen Stadtteile Üsküdar ⒀ und 
Kadıköy ⒂ oder auf große Bosporus-
Fahrt (s. S. 57). Auch die authen-
tischen Viertel des Goldenen Horns, 
Fener, Balat ⑶ und Eyüp ⑷, sind 
mit der Fähre am leichtesten zu errei-
chen. Wer in den alten Griechen- und 
Judenvierteln Fener und Balat an Land 
geht, um in dem angrenzenden Gas-
sengewirr bergan die Chora-Kirche ⑼ 

zu suchen oder den Marsch in den is-
lamisch-konservativen Stadtteil Fa-
tih fortzusetzen, kann schon mal die 
Orientierung verlieren. Panik ist aber 
völlig unangebracht: Erstens geht es 
bergab immer zurück zum Meer und 
zweitens sind die Menschen hier be-
sonders hilfsbereit.

Neben den Fähren soll hier insbe-
sondere die touristische Bedeutung 
der Tramvay (Straßenbahn) her-
vorgehoben werden. Ihre West-Ost-
Linie läuft von der Theodosianischen 
Mauer ⑽ über den Beyazıt-Platz ⑫ 
und den Großen Bazar ⑪ direkt vor 
die Tore der Hagia Sophia ①. Da-
nach überquert sie die Galata-Brü-
cke, um nahe dem Dolmabahçe-
Palast ⑵ ihren östlichen Endpunkt 
zu erreichen.

n Die Moscheen Rüstem Paşa 
Camii ⑭ (links) und Süleymaniye ⑬
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10 Kurztrip nach Istanbul

Mittags/Nachmittags
Für jeden ist der erstmalige Anblick 

des Goldenen Horns (s. S. 44) und 
des Bosporus (s. S. 57) an den An-
legestellen von Eminönü ⑯ ein ein-
drucksvolles Ereignis, bevor es über 
die Galata-Brücke nach Pera und 
weiter in den von Geschäften, Gale-
rien und Malls geprägten Stadtteil 
Beyoğlu ⑱ geht. 

Abends
Bis spät in den Abend kann man in 

Beyoğlu shoppen, in Galerien stöbern 
und – so man noch genug Kondition 
hat  – das beginnende Nachtleben 
in den unzähligen Bars und Musik-
kneipen genießen – sicher einer der 
Gründe, die viele jugendliche Reisen-
de nach Istanbul ziehen.

2. Tag: Vom Goldenen Horn  
nach Asien
Vormittags

Westlich des geschäftigen Bazar-
viertels auf einem Hügel über dem 
Goldenen Horn (s. S. 44) erwartet 
eine der größten Sehenswürdigkeiten 
Istanbuls den Besucher: die Süley-
maniye-Moschee ⑬, ein Meisterwerk 
des Architekten Sinan und sicherlich 
eine der schönsten historischen Mo-
scheen der Welt. Weit kleiner, aber ob 
ihrer prachtvollen Fayencen berühmt 
ist die nahe dem Goldenen Horn ge-
legene Rüstem-Paşa-Moschee ⑭, 
die etwas versteckt im lebhaften 
Marktviertel von Tahtakale liegt, nur 
wenige Schritte entfernt vom zwei-
ten berühmten Bazar der Stadt, dem 
farbenfrohen Gewürzmarkt des Ägyp-
tischen Bazars ⑮.

Kurztrip nach Istanbul
Wer für eine der schönsten Städte 
der Welt einen Kurztrip von drei Ta­
gen plant, hat angesichts der Vielfalt 
Istanbuls die Qual der Wahl. Die fol­
genden Empfehlungen sind so ausge­
wählt, dass drei Aspekte der Stadt – 
Historie, Stadtbild und Atmosphäre – 
berücksichtigt werden, sodass man 
nach seinem ersten Istanbul-Trip mit 
einem halbwegs „runden“ und positi­
ven Bild hoffentlich Lust auf ein Wie­
derkommen verspürt ...

1. Tag: Das historische Zentrum

Vormittags
Der vorgeschlagene Spaziergang 

(s. S. 12) eignet sich gut für ein 
erstes Kennenlernen der Stadt. Er 
verbindet das imperiale, historische 
Stadtzentrum mit dem früher genue-
sischen Pera, das schon vor Hunder-
ten von Jahren Sitz europäischer Ge-
sandtschaften war. An historischer 
Architektur Interessierte sollten da-
bei dem älteren Stadtteil Sultanah-
met Zeit widmen, v. a. der byzantini-
schen Hagia Sophia ① und ihrem 
islamischen Pendant, der Sultan-Ah-
met-Moschee ②. Shoppingfans wer-
den sich vielleicht direkt in den Gro-
ßen Bazar ⑪ und das Marktviertel 
von Mahmutpaşa (s. S. 32) sowie 
den Gewürzmarkt ⑮ stürzen wollen.

j Die vielbesuchte Hagia Sophia
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11Kurztrip nach Istanbul

imposanten Theodosianischen Land-
mauer ⑽ einen Besuch abzustatten.

Mittags/Nachmittags
Im außerhalb der Stadtmauer ge-

legenen Wallfahrtsort Eyüp ⑷ kann 
man zum berühmten Pierre Loti 
Café  (s. S. 77) mit seiner herrlichen 
Aussicht über das Goldene Horn hin-
aufsteigen. Alternativ bietet sich der 
Besuch des imposanten Dolmabahçe-
Palastes ⑵ an: Der zweite große Sul-
tanspalast erstaunt Besucher durch 
seine eklektische Mischung aus fran-
zösischem wie orientalischem Luxus.

Abends
Im schmucken und noblen Vorort 

Ortaköy ⒃ kann der Tag in einem der 
bekannten Fischrestaurants am Bos-
porus idyllisch ausklingen.

Mittags/Nachmittags
Nach einer Pause in einem der 

zahlreichen Fischrestaurants der Ga-
lata-Brücke ⑯  – ein perfekter Ort, 
um den Schiffsverkehr zwischen den 
Kontinenten zu beobachten – kann 
man von den benachbarten Fähranle-
gern in Eminönü ⑯ nach Kadıköy ⒂ 
auf der asiatischen Seite übersetzen, 
wo ein Bummel durch die Marktstra-
ßen oder entlang der Meeresprome-
nade lohnt. Ganz wichtig aber ist die 
Rückkehr mit dem Schiff zur Zeit der 
Abenddämmerung, denn dann bietet 
das von Minaretts und Kuppeln be-
stimmte Relief der näher kommen-
den Altstadt ihre berühmte und oft 
beschriebene Abendsilhouette.

Abends
Erholungssuchende können vor 

dem Abendessen noch den Be-
such eines Hamam, eines türki-
schen Dampfbads, einplanen. Auf 
den Terrassen der Panoramarestau-
rants in Sultanahmet (Seven Hills, 
s. S. 76, 360° Cihannuma Restau-
rant,  s. S. 74) oder an der Süleyma-
niye (Mimar Sinan Teras, s. S. 75) 
lässt sich das abendliche Lichter-
meer der Metropole bei einem Abend-
essen mit Blick auf Altstadt und Bos-
porus bestaunen. 

3. Tag: Bosporus-Ausflug  
oder Kultur?
Vormittags

Eine Bosporus-Fahrt  (s. S. 57) 
mit dem regulären Linienschiff dau-
ert bis zum späten Nachmittag. Wer 
die verbleibende Zeit lieber in Kul-
turschätze investieren möchte, kann 
vormittags die sehenswerte Chora-
Kirche ⑼ mit ihren herrlichen Fres-
ken und Mosaiken erkunden, um 
danach noch der nahe gelegenen, 
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12 Stadtspaziergang 

Den Straßenbahnschienen ab-
wärts folgend passiert man rechter 
Hand die Mauern des Gülhane-Parks, 
der heute eine der wenigen „grünen 
Lungen“ der Metropole darstellt. Frü-
her gehörten seine Gärten zum na-
hegelegenen Topkapı Sarayı ③, bis 
dann Sultan Mehmed V. (reg. 1909–
1918) das Areal der Stadt überließ. 
Für jene, die ein wenig im Grünen ent-
spannen wollen, bietet sich ein Abste-
cher in den Park an, vielleicht im Tee-
garten Gülhane Kandil Café Beltur 
(s. S. 77), von wo man einen schö-
nen Blick auf die alten Bäume des 
ehemaligen Palastgartens genießt. 
Für den Topkapı Sarayı selbst sollte 
man sich mindestens drei Stunden 
Zeit nehmen.

Im Stadtteil Eminönü erreicht man 
die Schnittstelle von Goldenem Horn 
und Bosporus, gleichsam das mariti-
me Zentrum der brodelnden Stadt. 
Über die Galata-Brücke ⑯ mit ihren 
Fischrestaurants und Cafés erreicht 
man den Stadtteil Karaköy, dessen 
weithin sichtbares Wahrzeichen, der 
Galata-Turm ⑰, schon von Eminö-
nü deutlich zu erkennen ist. Über 
die kleine Galipdede Caddesi geht 
es bergan zum berühmten Turm. 
Damit ist der „westliche“ Stadtteil 
Beyoğlu ⑱ erreicht. Das Labyrinth 
an Restaurants, Cafés und Musik-
clubs zieht regelmäßig Heerscharen 
von Vergnügungssüchtigen an – vor 
allem am Wochenende. In den Sei-
tengassen der Istiklal ist für jeden 
Geschmack ein Restaurant oder eine 
Bar zu finden – die Auswahl ist riesig. 

Stadtspaziergang 
Nimmt man sich genug Zeit für die 
Sehenswürdigkeiten und legt Pausen 
ein, kann dieser Rundgang durchaus 
einen ganzen Tag in Anspruch neh-
men. Für alle Istanbul-Neulinge ist 
das fast 1500 Jahre alte christliche 
Symbol der alten Kaiserstadt, die Ha-
gia Sophia ①, der erste Anlaufpunkt. 
Ihr gegenüber, nur durch eine Park-
anlage getrennt, ragen die sechs Mi-
naretts der kaum weniger beeindru-
ckenden Sultan-Ahmet-Moschee ②, 
quasi der islamische Kontrapunkt 
der christlichen Hagia Sophia, em-
por. Beim Gang durch die Parkanla-
ge sollte man sich links halten, steht 
hier doch mit dem ziegelsteinroten 
Ayasofya Hürrem Sultan Hamamı 
(s. S. 90) eines der prächtigsten 
historischen Badehäuser Istanbuls. 
Der Touristeneingang zur Sultan-Ah-
met-Moschee befindet sich zurzeit 
im Osten, sodass man ‒ von der Ha-
gia Sophia kommend ‒ geradewegs 
durch die kleine Parkanlage auf die 
Moschee zuläuft. Wer die Moschee 
dann im Norden verlässt, findet sich 
auf dem alten Hippodrom ⑥ wieder, 
wo – beim Schlendern von West nach 
Ost  – die Porphyrogennetos-Säule, 
die Schlangensäule, der Ägyptische 
Obelisk sowie der Deutsche Brunnen 
besichtigt werden können. Am Kiosk 
der hilfreichen Touristeninformation 
vorbei erreicht man wieder unweit der 
Hagia Sophia die besuchenswerte Ye-
rebatan Sarnıçı ⑤, die unterirdische 
byzantinische Zisterne, die touristisch 
werbewirksam gern auch als „Versun-
kener Palast“ bezeichnet wird. 

In der Umgebung, etwa ein wenig 
die Divan Yolu hinauf, bieten sich Ca-
fés und Lokale für einen kleinen Im-
biss an, bevor es über die Alemdar 
Caddesi zum Bosporus geht.

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.



Eine Stadt auf zwei Kontinenten – das 
versteht sich nicht nur geografisch, son­
dern auch kulturell, und der Besonder­
heiten sind so viele, dass die hiesige 
Aufzählung seitenweise fortgesetzt wer­
den könnte. Wie sagte es doch treffend 
ein betagter Istanbuler Geschäftsmann 
bei einem Glas Tee: „Ich lebe schon seit 
60 Jahren in dieser Stadt – und jeden 
Tag entdecke ich etwas völlig Neues ...“
µ	 Die drei interkontinentalen Bos-

porus-Brücken, die Asien und Eu­
ropa verbinden, stellen jeweils etwa 
1500 m lange elegante Hängebrü­
cken dar, deren Pylone bis zu 326 m 
hoch aufragen. Die Fahrbahn ist mit 
ca. 65 m so hoch gelegt worden, dass 
selbst große Containerschiffe be­
quem passieren können, während 
über ihnen auf den Brücken zusam­
men ca. 350.000 Autos jeden Tag den 
Kontinent wechseln (s. S. 58).

µ	 „Clash of Cultures“ von Stadtteil zu 
Stadtteil: Kulturelle Parallelwelten 
sind oft nur wenige Hundert Me­
ter voneinander entfernt. Die ganz 
der westlichen Lebensart verschrie­
benen Bewohner des von moder­
nen Shops, Cafés und Bars geprägten 
Beyoğlu ⑱ haben wenig gemein mit 
den eher dörflichen Gemeinden von 
Fatih oder Fener ⑶, in denen der 
„Çarşaf “ (schwarzer Ganzkörper­
umhang der Frauen) immer noch 
präsent ist.

µ	 Der Sultansharem des Topkapı 
Sarayı ③ ist mit 6700 m² und einem 
Labyrinth von über 300 Zimmern 
für westliche Besucher eine der 
größten historischen Projektionsflä­
chen orientalischer Sinnenfreude – 
in diesem Mikrokosmos lebten in 
hermetischer Isolation phasenweise 
über 1000 Frauen.

Das gibt es nur in Istanbul 
µ	 Der Große Bazar ⑪ ist mit seinen 

prächtigen Arkadengassen und ver­
winkelten Hanen, in denen über 400 
Geschäfte auf über 30.000 m² auf 
Kunden warten, eines der farbigsten 
historischen Shoppinglabyrinthe der 
Welt.

µ	 Die Theodosianische Landmau-
er ⑽ ist mit rund 6 km Länge eine 
der größten erhaltenen antiken Ver­
teidigungsanlagen Europas und ga­
rantierte dem oströmisch-byzanti­
nischen Konstantinopel eine Herr­
schaft von über 1000 Jahren.

µ	 Millionenmetropole und dörfli­
cher Charme: Die Prinzeninseln ⒈ 
im Marmarameer stellen mit ihren 
autofreien Wegen eine kontrastrei­
che Idylle zur hektischen Großstadt 
dar.

µ	 Für die Marmaray-Bahnlinie wur­
de der erste interkontinentale Tun-
nel der Welt gebaut. Er wurde 2013 
eröffnet und transportiert mehr 
als 70.000 Passagiere stündlich von 
Asien nach Europa und zurück 
(s. S. 104).
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13Das gibt es nur in Istanbul

r Ein typisches Souvenir:  
türkische Lampen in allen Farben


